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Bekanntmachung.

Verkehrserleichterungen.
a) Sonntagsverkehr.
Durch die Verbindungsoffiziere in Frank¬

furt und Darmstadt werden Sonn - und Feier¬
tags blaue Verkehrsscheine nach besonderem
Muster angefertigt, die den Einwohnern dieser
Städte gestatten, sich in das besetzte Gebiet zu
begeben. Sie sind für einen Tag gültig und
lediglich zum Verkehr zu Fuß , zu Pferd , mit
dem Fahrrad und mit Wagen ; andere Ver¬
kehrsmittel sind verboten.

Es werden Einzel- und Sammelverkehrs¬
scheine ausgegeben. In letzterem Falle sind
jedoch Name und Vornamen des Führers und
die Zahl der teilnehmenden Personen auszu¬
geben. Der Führer ist für die Richtigkeit
der Angaben verantwortlich.

Diez, den 18. August 1919.
Der Chef der Militärverwaltung des Unter¬

lahnkreises.
L h a tr a s , Major.

Die Vereidigung des Reichspräsidenten.
c Berlin , 18. Aug. Die Nationalver¬

sammlung setzte die feierliche Vereidigung des
Reichspräsidenten auf die Verfassung für
Mittwoch, 20. November, 11 Uhr vormittags,
in der Nationalversammlung fest.
Kriegsanleihe.ginsscheine nicht mehr

gesetzliches gahlungsmittel.
c Berlin , 15. Aug. Nach dem Beschluß

des Vundesrats vom 20. Oktober 1918 waren
die am 2. Januar 1919 fälligen Iinsscheine
der Kriegsanleihen des Deutschen Reiches vom
23. Oktober 1918 bis zum 2. Januar 1919 zu
ihremNennwert„gesetzt. Zahlungsmittel ". Von
diesen Iinsscheinen ist ein Teil durch Verfäl¬
schung des Nennwertes, des Kapitalbetrages
und des Fälligkeitstages in den Zahlungsver¬
kehr gebracht worden, zum Schaden derjeni¬
gen, die derartig verfälschte Zinsscheine an
Zahlungs-Statt angenommen haben. Zurzeit
sind auch wieder verfälschte Iinsscheine späte¬
rer Fälligkeit (1. April 1919 und 1. Juli
1919) in Umlauf. Bei diesem Anlaß wird da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß Iinsscheine der
Kriegsanleihen des Deutschen Reisches nicht
mehr gesetzliches Zahlungsmittel sind, sondern

nur von den bekanntgegebenen Stellen zur
Einlösung oder an Iahlungs -Statt angenom¬
men werden.

Ein Reichsjugendschutzgesetz,
k Weimar , 16. August. In der Sitzung

des Sozialen Ausschusses der Nationalversamm¬
lung am Samstag kündigte Unterstaatssekre¬
tär Schulz die baldige Vorlage eines Reichs¬
jugendschutzgesetzes an, um eine Zersplitterung
auf diesem Gebiet zu verhindern. Noch vor
Eintritt der Beratungspause sollen die Frak¬
tionen in der Sache gehört werden. Der Un¬
terstaatssekretär sprach die Hoffnung aus, daß
die der Sache noch entgegenstehenden Schwie¬
rigkeiten, namentlich aus finanziellem Gebiet,
zu überwinden sein werden.

Freie Lederwirtschaft.
k Die Aufhebung der Zwangswirtschaft für

Leder ist laut Bekanntmachung im Reichsan¬
zeiger nunmehr durch Verordnung des Reichs¬
wirtschaftsministers mit Wirkung vom 15. Aug.
erfolgt. Eine weitere Verordnung besagt, daß
eine Meldepflicht zum Zwecke der Bestandser¬
hebung der am 15. Aug. 1919 im Inland vor¬
handenen Vorräte an rohen Häuten und Fellen
sowie Leder angeordnet wird.

9 - Milliarden -Anleihe.
c Weimar , 16. Aug. Der Nationalver¬

sammlung ist der Entwurf eines Gesetzes betr.
einen Anleihekredit für das Rechnungsjahr
1919 zugegangen, wonach der Reichsminister
der Finanzen ermächtigt wird, zur Bestreitung
einmaliger außerordentlicher Ausgaben die
Summe von 9 Milliarden Mark im Wege des
Kredits flüssig zu machen, den einzelnen
Reichsverwaltungen, die aus Anlaß des Krie¬
ges und der Demobilmachung erforderlichen
Teilbeträge bis zur Höhe von 7 Milliarden
Mark zu überweisen, sowie2 Milliarden Mark
für Leistungen aus dem Friedensvertrag zu
verwenden. Begründet wird der Entwurf mit
der Notwendigkeit wegen der unmittelbar be¬
vorstehenden Erschöpfung des Anleihekredits
der Reichsregierung weitere außerordentliche
Deckungsmittel bereitzustellen.

Gesetzentwurf über Enteignungen.
c Weimar , 16. August. Der National¬

versammlung ist heute der Entwurf eines Ge¬
setzes über Enteignungen und Entschädigungen
aus Anlaß des Friedensvertrages zugegangen,
wonach die Reichsregierung ermächtigt wird,
Gegenstände, welche auf Grund des Friedens-
verttages oder ergänzender Abkommen den
alliierten und assoziierten Mächten oder einem
Angehörigen dieser Mächte zu übertragen sind,

für das Reich zu enteignen. Den Inhalt des
Entwurfs haben wir schon mitgeteilt.

Ende des Landarbeiterstreiks.
c Braunschweig , 18. August. Der Streik

der landwirtschaftlichen Arbeiter im Kreise
Blankenburg ist beendet. Heute früh ist die
Arbeit wieder ausgenommen worden.

Uebersiedelung nach München.
c Berlin , 18, August. Die bayerische Re¬

gierung ist gestern von Bamberg nach München,
übergesiedelt.

Prinz Max und die Abdankung des
Kaisers.

c Berlin , 18. August. Prinz Max von
Baden stellte kürzlich die Behauptung auf , der
interfraktionelle Ausschuß habe im November
die Abdankung des Kaisers gefordert. Wie
die „Nationalliberale Korresspondenz" mitteilt,
hat der interfraktionelleAusschuß, dem damals
auch Mitglieder der Nationalliberalen Frak¬
tion angehörten, niemals einen derartigen Be¬
schluß gefaßt.

Polnischer Putsch im Kreise Pietz.
c Kattowitz , 17. Aug. In der Nacht zum

17. August versuchten polnische Banden im
Kreise Pleß durch einen Putsch die Gewalt an
sich zu reißen und das Militär zu entwaffnen.
An den meisten Stellen ist der Versuch miß¬
lungen und die Truppen sind Herren der
Lage geblieben, so in Pleß , wo ein Teil der
Angreifer außer Gefecht gesetzt wurde und ein
anderer Teil verhaftet worden ist. Ebenso
bleiben die Angriffe auf unsere Feldwachen im
Südteil von Oberschlesien erfolglos.

Die gahl der deutschen Kriegsge¬
fangenen.

c Berlin , 18. Aug. Nach Schätzungen be¬
finden sich in Belgien rund 60000 deutsche
Kriegsgefangene, in England 80000 , in Frank¬
reich 529 006, tn- Italien 6000, in Rumänien
6000, in Serbien 10- bis 12000 und in Si¬
birien 20- bis 30000. Dazu kommen in Eng¬
land etwa 30000, in Frankreich 2500 und
Sibirien 10000 deutsche Iivilgefangene . Ita¬
lien hat die deutschen Iivilgefangenen be¬
reits entlassen. Die 592 000 Kriegsgefangenen
in Frankreich sind in französischer, englischer
und amerikanischerHand.

Ernste Streiklage in Oberschlesien.
k Berlin , 18. Aug, Die Lage in Ober¬

schlesien wird an hiesiger amtlicher Stelle als
zweifellos ernst bezeichnet. An den gemeldeten
Putschen haben nach einwandfreier Feststellung

auch reguläre polnische Truppen teilgenommen,
so daß auf einen Zusammenhang der von
spartakidischer Seite unternommenen Störungs¬
versuche mit nationalpolnischen Bestrebungen
ohne weiteres geschlossen werden kann. Bis
jetzt ist das deutsche Militär der Lage Herr
geblieben, und man hofft, daß es auch weiter¬
hin gelingen wird, die polnischen Versuche,
noch vor der Abstimmung in Oberschlesien eine
neue Tatsache zu schaffen, abzuweisen. Alle
Gruben sind militärisch besetzt, um Sabotage
zu verhindern.

Dr. Dorten dringt auf Volksabstimmung.
c Versailles , 16. August. Das Journal

läßt sich in einem langen Artikel seines Main¬
zer Sonderberichterstatters melden, der Gedanke
der rheinischen Republik habe erheblich an
Ausdehnung gewonnen. Der Bericht läßt
durchblicken, daß die Sache soweit gediehen ist,
daß Dr. Dorten der Wunsch nach einer Volks¬
abstimmung von dem Obersten Rat wahrschein¬
lich nicht werden abgeschlagen werden können.

Der Gesundheitszustanddes Kaisers.
c Amsterdam , 18. August. Das Handels¬

blad meldet: Der frühere deutsche Kaiser hat
sich wieder erholt und er bewegt sich wieder
außerhalb des Schlaffes. Besonders macht er
mit seinem Gastgeber Ritte in die Umgebung.

Die englische Besatzung.
c Wie aus London verlautet, soll die eng¬

lische Besatzung in den nächsten zwei Monaten
beträchtlich vermindert werden und nach dem
1. Oktober noch 4000 bis 5000 Mann betta¬
gen. Die gegenwärtig ziemlich starke Flieger-
ttuppe würde auf nur eine Abteilung verrin¬
gert werden.

Ausweisung Radeks.
c Berlin , 16. August. Wie verlautet,

wird der russische Bolschewist Radek nach der
Ukraine abgeschoben werden, nachdem diese
die Gewähr dafür geboten hat, daß sie als
Gegenmaßnahme in der Ukraine festgenommene
deutsche Geiseln ebenfalls freilassen werde.

Die Internationalisierung der Donau.
c Budapej t, 16. Aug. Der gestern hier

eingettoffene englische Admiral Troubridge hat
mit der ungarischen Regierung die Verhand¬
lungen über die Internationalisierung der Do¬
nau begonnen. Die von den Kommunisten ge-
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Leidvolle Wege.
Roman von F . von Nauenheim . 19

„Mein Sohn, " Schröders geneigte Gestalt sank noch mehr
i» sich zusammen und ei» Beben ging durch seine Hände

i „mein geliebter Sohn — o, wenn ich Deine Liebe. Derne
Ackinnc, einst verlieren iniißte. wenn Du wüßtest !" Ern

> Stöhnen drang über seine Lippen, er taumelte und ließ sich
, dann schwer in einen Sessel fallen ; die Angen matt und
- glanzlos, die Züge schlaff und ab und zu die Hand auf das
! Herz pressend, glich er einem Mensche», der ennveder körperlrch
! schwer leidet oder dessen Seele von einer geheimen Schuld
; bedrückt ist. , v . rtn

Eine Weile saß er so, wie lange wußte er dann seihst nicht,
als ein Klopfen an der verschlossener»Tür ihn aufschreckie. Zu¬
erst blickte er wie irr um sich, rasch aber raffte er sich auf. seine
Gestalt straffte sich, sein Antlitz hatte den gewohnten külil
überlegenen Ausdruck, seine Äugen den scharfen Blick ivie
sonst immer und so empfing er seine Geniahliri , die gekom¬
men war , ihG zum Diner zn holen. — — — — —

1 » „Die Baranski werden heute abend d,e Over besuchen; sv-
eben ersnhr ich es durch Landen , der ihnen Plätze n> seruer

j Loge angeboten Hai," sagte Bernd Lorrngen . dem Rudolf
i feine Unterredung mit den»Pater und dessen Wunsch, Wanda
' zu sehen, mitgeteilt hatte. . „ - . v

„Das trifft sich ja herrlich." meinte Rndolf erfreut , Bernd
1 aber schüttelte beinahe mißbilligend den Kops und schaute
! den»Freunde sorscheiid in die Angen.

■ . Du bist nicht zufrieden. Bernd ?" „ . . . m
I f .Ehrlich gesagt, nein, denn ich kann nur auS dieser Per-
' bindnnq für Dich nicht viel Glück erhoffen und mich wundert
! es >̂on deinem Pater , daß er sich so willig zeigt. *

„Sagte rch Dir nicht, daß er einwilligeu wurde 4
, ..Und Deine Mutter ?"

„Meine Mutter ! Meiire liebe, gute Mutter I .
„Na also — dann brauch' ich Dir nur ineinen speziellen

I ' -gen zu geben." entgegnele der andere trocken.
„Bernd !" _
„Feder hat halt nicht so viel Glück," mnrrte Loringen.
Lftt z»vei Schrillen swtid Rudolf vor dein Fr -nndr

-1 ii rnmimmammmmmmmmammmmmammmm

„Was wilis: Dil dan.ii sagen?" fragte er hastig.
„Gar nichts."
„Bernhard , mein lieber alter Freund —"
„Na ja — also, ich scheine keine Gnade vor den Augen

des Fräuleins von FeldlUi gefunden zn haben." stieß Lvcin-
gen schroff und kurz Hervar.

„Unmöglich! Aber vielleicht ist ffe nur schwer zu geivinuen,
meinst Du nicht? Oder sie—" Rudolf schwieg.

„Oder sie liebt bereits einen ander»," vervollständigte
Bernd, „auch möglich. Alles ist möglich auf dieser Welt ."

Plötzlich wandte er sich und legte die Häiide ailf die Schnl-
tern des vor ihui Stehenden.

„Weiin ich Kornelias Liebe nicht gewinnen kann," sagte
er dabei mit seltsam klingender Stinline , „dann verlasse ich die
Heimat ."

„Bernhard , Dic sprichst so? Du ?"
„Ja ich, und ich schioöre es Dir , es ist inein unerschütter¬

licher Entschluß."
„lind Deine Elter» ? Die große Firma ?"
Ein hartes , schneidendes Anflachen unlerbrach Rudolfs

Worte . •
„Die Eltern ? Nun, die können mich doch nicht aubinden.

Und die Firma ? Pah ! Was frage ich nach der, wenn ich mein
Lebensgliick siir immer zerschellt sehe! Ich gehöre nicht zn den
Menschen, die ihr Herz, ihre Liebe, ihr ganzes Denken und
Fühlen ziveimal im Leben verschenken, das eine Mal einfach
eineil Irrtum Heimen.“

„Aber kann man denn nicht irren, Bernd ?"
„Irren , in der Liebe? Ncin !" lanlele die fast zornige Ant¬

wort . „Alles andere, was Ihr dann Liebe»leimt, ist in »leinen
Angen nichts als Abklatsch, Schwachheit."

„Wenn man sich aber i»>Gegenstand seiner Liebe ent¬
täuscht fände ?"

„Auch dann würde mein Herz nie mehr der»Weg zn einem
zweite»»Herzen suchen." Er »lachte eine ablehnende Handbe-
wegung. „Doch lassen ivir alle Reflexianen über diesen Plrnkt,
sie führen nicht znm Ziel. Reden ivir lieber vc»l Dir !"

„Nein, Bernd, nicht von mir ! Meine Angelegenheit scheint
sich ja — gegen alle Erivartungen , glatt abzuivickeln. Bor
alliiin sag', hast Du den» Beiveije, daß die snyge Dame Deine
Gefühle «licht ecmidert?"

„Der Reihe nach kam«ich sie Dir nickt hernennen; es ge»
nüge Dir , »venu ich sage, sie find da, und ich»verüe, solang«
ich uvch hier iveile, das Haus meiner Taitt > meide», denn eS
ginge über meine mvralische Kraft, Kornelia noch oft sehen
zu müsse» ; ma» ist eben auch nur ein Mensck"

Rudolf schaute den Frennd mir tiesdeküminert an : ec
i kannte ihn zn gut. u»i ihn umstiunueli zu wolle.», Bel dein
I hieß es edel«: biegen oder brechenI

„Du brauchst mich nickt so mit- und wehleidig anz».
i schauen," spottete jetzt Bernd, „sterve«! werde uy map an me»

ser Liebe !"
«Aber Dein ganzes Lebe» wirft Du Dir nerpniickeil, um?

das ist für einen Menschen ivie Dil tailsenduiai smttmmer.
i Weißt Du , daß ich sie hasse, diese Nelly von Felda» ?"

„Hin , eine Frau hassen, ist oft gefährlicher als sie — lie-
! beu," höhnte Bernd.

Mit schlvereur Herzen schied heute Rudolf von, Freunde.

„Wollt Ihr mir nicht gefälligst sagen, war»», Ihr — Du.
mein Herr Gemahl , und Du, mem Sohn, heute der Bühne
so wenig Ansmecksaiukelt geschenkt habt?" erkundigte sich
bei», Heimfahren Frau Schröder neugierig, aber auch ein
wenig benurnhigt . „Es ist auch der Frau Steiubach und
Hilda anfgefallen." fügte sie hinzu, sich erinnernd, daß ihr
Fräulein Steinbach diesbezüglich eine elivas bissige Beiuer-
kullg zugeflüstert hatte,

„Meine liebe Karla, Du sollst heute noch den Grund un¬
fern ' Aufmerksamkeit erfahren," wandte sich Herr Schröder
artig an seine Gemahlili.

„Geduld . Maina , bitte," flüsterte Rndolf, der Mutter die
Hand küssend.

Und eine Stunde später erfuhr die Daine voll der Liebe
ihres Sohnes zn Baronesse Wanda.

„Meill Gott , und mir. Deiner Mutter, hast Du keine
Silbe davon gesagt? Nun, nnd — was sagst Du dazu.
Michael ? Bist Du einverstanden?"

„Mir hat die junge Dame einen ganz sympathischen Ein»
druck gemacht." entgegnete der reiche Fabrikant langsanr uub
bedächtig, „sie scheint eine mehr einfache Natur zn sein, .veim
all » Rudolf sie liebt, mag er sich»,n sie bewerben." 246 20



legten Minen sind bereits entfernt. Der Fluß
wird bald wieder schiffbar werden, was die
Lebensmittelversorgung bedeutend erleichtern
wird. Sechs englische Monitore und drei ser¬
bische Kanonenboote werden uach Budapest ge
sandt.
Einreisegenehmigung für Studenten,

c Berlin , 18. August. Wie die „Politisch
Parlamentarischen Nachrichten" erfahren, hat
Marschall Fach sein Einverständnis damit er¬
klärt , daß Studenten, die sich studienhalber
aus dem rechten Rheinufer aushalten, um ihre
Ferien bei ihren Familien verleben zu können,
Besuche um solche Einreisegenehmigungen sind
nicht an die Waffenstillstandskommissionzu
richten, sondern an die Abschnittskommandeure
der betreffenden Ionen.

Heimkehr.
c Rotterdam , 18. August. Nach der

„Nieuwe Rotterdamsche Courant" ist der
Dampfer St . Denis mit 372 verwundeten
deutschen Kriegsgefangenen Offizieren und
Mannschaften aus England in Rotterdam ein¬
getroffen. Die Weiterreise nach Deutschland
erfolgt im Lazarettzug.

c Rotterdam , 19. August. Hier trafen
273 deutsche Verwundete aus England ein, die
mit einem Lazarettzug nach Deutschland weiter
transportiert wurden.

Das Gesetz gegen die Steuerflucht,
c Berlin , 18. August. Der „Reichsanzei¬

ger" veröffentlicht eine Bekanntmachung zum
Gesetz zur Ergänzung des Gesetzes gegen die
Steuerflucht vom 24. Juni 1919.

Hollands Zweifel an Deutschlands
Wiederaufbau.

c Amsterdam , 17. Aug. Der Finanz¬
korrespondent des „Daily News" in Holland
meldet:

„Deutschland komme in Holland als ernst¬
hafter Handelsrivale Englands nicht in Be¬
tracht. Holland gebe Deutschland keinen Kre¬
dit. Man sei der Ansicht, daß Deutschland
noch schlimmeren Zeiten entgegengehe, als es
jetzt durchmache. Erst wenn die Entschädi¬
gungssummen fällig werden würden und wenn
in jeder Hinsicht auf die deutsche Industrie ge¬
drückt würde, damit die Riesensummen, die er¬
forderlich seien, aufgebracht würden, werde
man sehen, wie schwierig es für Deutschland
sein werde, Rohstoffe aufzukaufen."

Grenzöffnung nach Holland,
c Amsterdam , 17. Aug. Der „Telegraf"

meldet, daß die Grenze zwischen dem besetzten
deutschen Gebiet und den Niederlanden in 10
Tagen geöffnet werden wird.

Iswolski +.
c Paris , 17. Aug. Der ehemalige russische

Botschafter in Paris und Minister des Aeußern,
Iswolski , ist in Paris gestorben.
Monarchistische Strömungen in Rußland.

c Amsterdam , 17. Aug. Die englischen
Blätter vom 14. August bringen eine Mittei¬
lung, wonach bei einer in Sibirien stattgehab¬
ten Zusammenkunft der russischen Monarchisten
die russische Krone dem Fürsten Krapotrin
und auf dessen Weigerung hin Romanowski,
einem Mitglied« der Romanowfamilie, ange-
boten wurde. Romanowski habe sich zur An¬
nahme bereit erklärt.

Statt Rüchzug neue offensive gegen
die Sowjets.

c Warschau , 19. August. Mit Ausnah¬
me von Polen haben sich fast alle russischen
Randstaaten aus Betreiben der Entente und
mit deren Unterstützung zu einem Bunde ver¬
einigt, deren Zweck es ist, eine russische bür¬
gerliche Regierung zu schaffen. Die russische

Sowjetregiernng wird jetzt mit großer Kraft¬
entfaltung bekämpft werden und es ist wieder
einmal das Ziel, so schnell wie möglich Pe¬
tersburg zn erobern. Der sogenannte Rück¬
zug wurde auf Befehl von Paris aufgehalten.
An der Nordfront sind neue Truppen ange¬
kommen. Es wird in größter Eile eine neue
Offensive vorbereitet. General Denikin erhielt
ebenfalls Befehl, seine Truppen angreifen zu
lassen. Die Bolschewiki sollen von allen Sei¬
ten in die Enge getrieben werden. Mehr als
600 russische Flieger stehen zur Verfügung,
um die Lager der Sowjettruppen zu bombar¬
dieren.
Neutralisierung des Tefchener Gebietes?

k Paris , 18. Aug. Nach dem Temps
haben die Teschen der interalliierten Kommis¬
sion vorgeschlagen, das Gebiet Teschen, das
sich einer Aufteilung zwischen Polen und der
Tschecho-Slowakei widersetze, zu neutralisieren.

Fleischversorgung und Viehan-
delsverband.

(Schluß.) .
Die Viehhandelsverbände sind keine Kriegs¬

gesellschaft, sondern mittelbare Staatsbehörden.
Hier handelt es sich nicht um eine Kriegsgesell¬
schaft, sondern die Ueberschüsse, die gemacht
werden, kommen dem Volke wieder zugute.
Redner wandte sich dann scharf gegen die Ver¬
leumdungen, die gegen den Viehhandelsver¬
band von Kreisen in die Welt gesetzt werden,
die Vorteile dabei erzielen wollen. Alle Ein¬
richtungen, die der Allgemeinheit dienen, wer-
hesl immer gewisse Kreise schädigen. Sind wir
nicht alle ohne Ausnahme in unserem Tun und
Lassen geschädigt worden ? Ich nehme nur die
Schieber und Schleichhändlerheraus , die glau¬
ben, sie müßten sich bereichern an der Not des
Volkes. Alle anderen sind geschädigt worden.
Nun hat man von den großen Gewinnen ge¬
sprochen. Der Viehhandelsverband hat wäh¬
rend seiner ganzen Tätigkeit 200 Millionen
Mark Ueberschüsse erzielt. Das erscheint als
eine gewaltige Summe. Wer die Sache nicht
kennt, wird sicher sagen, das ist auf Kosten
des Volkes gemacht. Diese Ueberschüsse muß¬
ten aber erzielt werden. Zunächst handelt
es sich bei der Viehaufbringung um so
gewaltige Mengen, daß diese zu dem Ueber-
schuß in keinem Verhältnis stehen. Beispiels¬
weise wurden 1917 2,25 Milliarden Mark
umgesetzt, seit dem über 3V-jährigen Bestehen
des Viehhandelsverbandes wurde eine Gesamt¬
summe von 13 Milliarden Mark umgesetzt.
Wenn man 13 Milliarden umsetzt, ist ein Ue-
berschuß von 200 Millionen keine allzugroße
Summe. Sodann kam Redner auf die Zu¬
schläge zu sprechen. Dieselben betrugen 5,5
bis 6 Prozent auf den Ankaufspreis . Er
schilderte die Tätigkeit bei Ueberschuß- und Be¬
darfskreisen usw. und erklärte die Aufschläge
näher. Die Aufschläge sind notwendig. Es
erhalten die Händler 2,5 Prozent von den 6
Prozent , der Vertrauensmann 0,5 bis' 0,75
Prozent , ebenfalls der Kommunalverband 0,5
bis 0,75 Prozent . Das übrige blftbt dem Vieh¬
handelsverband. Damitmuß er alles bestreiten.
Er mußte sich das Kapital selbst beschaffen
und aus den zu erzielenden Ueberschüssen die
ganze Verwaltung bestreiten. Man hört auch
oft in Verbindung mit dem Viehhandelsver¬
band die Firma Steigerwald Sc Co . nennen,
mit dem Ausspruch, die haben Millionen ein¬
geheimst. Das ist nicht wahr . Diese Firma ist
nichts weiter als ein Angestellter des Viehhan¬
delsverbandes. Sie bekommt eine kleine Pro¬
vision. Dadurch hat sie größeres Interesse daran,
wirtschaftlich zŷ sein, als dies sonst der Fall
wäre. Mit dem kleinen Prozentsatz so günstig
zu arbeiten, ist ein Zeichen, daß der Verband
glänzendes geleistet hat. Wenn dann noch der
ganze Ueberschuß dem Volke zugute kommt,

dann ist das der beste Beweis, daß dies« Or¬
ganisation eine Berechtigung hat, zu bestehen.
Weiter führte Redner aus : Was bedeuten 6
Prozent als Aufschlag? Sie verteuern das
Fleisch so gering, daß es überhaupt nicht der
Rede wert ist. Ich will es Ihnen beweisen:
750 Pfund Lebendgewicht,Durchschnittspreis80
Pfg . pro Pfund angenommen, haben einen
Preis von 600 Mark erbracht. Auf diese 600
Mark 6 Prozent Händlergewinn, Viehandels
verband, Kommunalverband usw. macht 36
Mark . Hinzu kommen noch die Frachtkosten.
Ini fteien Handel würde der Gewinn des
Händlers nicht weniger wie 36 Mark sein.
Ein Tier schlachtet sich heute mit 40 Prozent
aus . Auf 300 Pfund Schlachtgewicht36 Mk.
macht 12 Pfg . pro Pfund . Was für Haut usw.
der Kommunalverband noch zuschlägt, ist ein
Ausgleich für all seine Auslagen . Dann kommt
noch der Verdienst des Metzgers, der auch le¬
ben will. Durch den Viehhandelsverband selbst
wird das Fleisch um 3 Pfg . verteuert. Weiter
teilt Redner mit, daß die Firma Steigerwald
im letzten Jahre 26 000 Mark zugesetzt habe.
Das Existenzrecht der Metzger usw. hat auch
der legale Händler. Der eine Stand habe im
Kriege kennen gelernt, daß der andere auch
notwendig sei. Er führte dann aus , daß leider
gerade von den Händlern die größte Hetze
gegen den Viehhandelsverband getrieben wer
de. Dieselben würden zu den Landwirten gehen,
denselben von ihrer Ablieferungspflicht abre-
den, das brauchten sie nicht mehr usw. Da
gegen würde jetzt mit aller Strenge vorgegan-
genwerdeu,ebenso gegen dieunerlaubte Schwarz¬
schlächterei. Gegen die Wirtschaft, wie sie in
den letzten Monaten eingerissen sei, würde jetzt
mit aller Strenge vorgegangen werden. Wei¬
ter machte Redner Mitteilungen von den Auf¬
wendungen für die Landwirtschaft. Aus dem
Auslande würde Nutzvieh eingeführt. Insge-
saint wurde bis jetzt dafür 460 000 Mark um¬
gesetzt. Dieses Vieh ist an die Landwirte teil¬
weise mit Stundungen des Kaufpreises verab¬
folgt worden. Zugesetzt hat der Verband dabei
60 000 Mark . Redner 'bat noch mehrmals
dringend, aufklärend zu wirken, die Iwangs-
bewirtschaftung könne im Interesse des Volkes
noch nicht aufgegeben werden, führte dazu
Schreiben der Arbeiterverbände, Artikel aus
der Fleischerzeitung und eine Feststellung
Bürgermeisters von Kreuznach, wo die
wirtschaftung aufgehoben worden war,
und dann rief er auf zum Kampf gegen
Schleichhandel, die Wurzel des ganzen Uebels.
- Hierauf ergriff Landrat Scheuern  das
Wort, und sprach die Hoffnung aus , daß die
klaren, überzeugendenAusführungen des Vor¬
redners den Eindruck nicht verfehlen würden.
Auch er bat die Versammlung aufklärend tä¬
tig zu sein, damit die Behörden nicht dauernd
mit haltlosen Vorwürfen überhäuft würden,
wie dies in letzter Zeit so oft der Fall sei.
Dann teilte er mit, daß bei den vielen Wort¬
meldungen nicht von einer parlamentarischen
Führung der freien Aussprache abgegangen
werden könne. Sodann wurde in dieselbe ein¬
getreten. Hierbei vertraten die verschiedenen
Gruppen ihre Ansichten und machten Vorschlä¬
ge, wie wenigstens eine Besserung eingeführt
werden könne. Zahlreiche waren durch die
Worte des Redners überzeugt, daß ein Fallen¬
lassen der Zwangsbewirtschaftung doch noch
nicht angängig sei. Aus der Versammlungwurde
eine scharfe Bekämpfung des Schleichhandels
beantragt . Landrat Scheuern richtete sodann
das Schlußwort an die Erschienenen, und man
einigte sich auf der Basis, daß das Interesse
des Volkes es verlange, die Zwangswirtschaft
aufrechtzuerhalten. Den bestehenden Ge etzen
soll mit aller Strenge Geltung verschafft wer¬
den. (Emser Zeitung.)
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-8 Nassau, 18. August. Das Sportfest bes

Sportvereins „Nassovia", zu dem 22 Vereine
ihre Teilnahme gemeldet hatten, nahm einen
sportlich äußerst interessanten und großartigen
Verlaus. Die Spiele begannen um 8 Uhr
Jm Namen des Sportvereins „Nassovia" be¬
grüßte der sportliche Leiter, Herr Emil Mensch
die Wettkämpfer und gab seiner Freude Auzl
druck über die so zahlreiche Teilnahme und
das große Interesse an den ersten größeren
sportlichen Wettkämpfen in unserer engeren
Heimat. Er hoffe und wünsche, daß die heu.
tige Veranstaltung das Sportinteresse in unserer
Heimat fördern und zur größeren Vervoll.
kommnung führen werde. 5n Scharen traten
die Sportfreunde vom Rhein und der Lahn
zn edlem Wettkampfe an und zeitigten Resul¬
tate, die äußerst gute genannt werden müssen
und die selbst in den letzten Meisterschafts-
Kämpfen nicht erzielt wurden. Im Freihoch¬
sprung ohne Brett sprangen Albrecht
Heimann vom Sportverein Altendiez und Lut^
wig Pammer vom Sportverein Bad Emz
1,82 m, im Weitsprung ohne Brett Oskar
Sens , Braubach 6,42 m; und im Kugelstoßen
wurde von Ludwig Pammer Bad Eins
außer Wettbewerb der großartige Wurf von
9,90 m erzielt. Der 100 Meterlauf wurde in
10,9 Sekunden von Albrecht Heimann, Sport¬
verein Altendiez, überlegen gewonnen. Robert
Supp vom Sportverein Bad Ems konnte in
glänzend durchgeführtem Endspurte den 800
Meterlauf gegen scharfe Konkurrenz gewinnen.
Jm Lauf „Rund um Nassau" 2500 Meter , zu
dem 24 Mann antraten , führte bis auf 2000
Meter Alfred Eppstein, Kemmenau. Im scharfen
Endkampfe siegte Karl Müller von Niederlahn¬
stein in 7 Minuten 2% Sekunden . Interessant
verliefen die Faustball - und Fußballspiele.
Nach Schluß der Spiele - bei der Preis¬
verteilung - begrüßte in Abwesenheit des
Herrn Bürgermeisters Hasenclever Herr Bei¬
geordneter Unverzagt die Wettkämpfer im
Namen der Stadt Nassau und gab seiner Freude
Ausdruck über den guten Verlauf, wünschte
weiter gute Entwicklung und gutes Gedeihen
und brachte ein beifällig aufgenommenesHoch
auf die gute Sache aus . Sodann dankte Herr
Rechtsanwalt und Notar Gies-Nassau im Na¬
men des festgebenden Vereins den zahlreich
erschienenen Nachbarvereinen für ihre rege Be¬
teiligung, indem er zum Ausdrnck brachte, daß
allerbeste Leistungen erreicht worden seien, wo¬
durch der guten Sache ohne Zweifel eine große
Anzahl neuer Anhänger , die bisher den sport¬
lichen Bestrebungen noch ferne gestanden hät¬
ten, gewonnen worden sei. Die Zuschauer
hätten erkannt , daß es sich bei den Spielen
nicht um eine Spielerei , sondern um ein ernstes
edles Wettkämpfen handele, bei dem der
Kämpfer Körper und Geist in straffer Gewalt
haben müsse. Redner wies noch darauf hin,
daß diese sportlichen Uebungen den jungen
Kämpen in der Zukunft von großem Nutzen
sein würden, da sie es damit durch diese in
der Jugend geübte Selbstzucht verständen, auf
allen ihnen anvertrauten Posten ihren Mann
zu stellen und mit innerlichem Ernste ihre
Pflicht zu erfüllen. Mit dem Wunsche auf ein
baldiges sportliches Wiedersehen schloß der
Redner. Hierauf erfolgte die Preisverteilung.

Resultate:
Dreikampf:

1. Albrecht Heimann, Sportverein Altendiez
8 Punkte.

2. Ludwig Pammer , Sportverein Bad Ems
6 Punkte.

3. Oskar Senz, Sportverein Braubach4 Punkte:
100 Meterlauf:

1. Albrecht Heimann, Sportverein Altendiez.
2. Peter Kuch, Sportverein Kemmenau.
3. Ludwig Pammer , Sportverein Bad Ems.

Leidvolle Wege.
20Roman von F . von Naneuheiin.

„lind — liebt auch sie Dich, mein Sohn ?"
„Roch ist kein Wort vvn Liebe zwischen nns gefalle»,

Mama , aber ich glaube in ihren Auge» manches gelesen zn
habe», das mich hoffen läßt ."

Fran Schröder schaute sinnend vor sich hin.
„A)a»ia, zürnst Du mir ?" fragte Rudolf leise.
„Mein Kind, ich ivill nur Dein Glück und werde Gott

bitleii, daß Dein Herz Dich nicht irregeleitet hat. Wenn sie
Dich wahrhaft liebt, verstehe mich, mein Sohn , Dich und
nicht Tein Geld, dann soll sie mir als Tochter ivillkammen
sein. Bringe sie nns bald ins Hans , dainit ich sie kennen
lerne !" - - - '—

Stephan von Baranski sah heilte merkwürdig alt nnd ver¬
fallen ans ; seine Wangen waren blaß nnd die Angen lagen
tief in den Höhlen. Nachdem er seine Schiuester nns der Oper
nach Hanse geleitet hatte , ging er noch in seinen Klub, van
wo er erst gegen drei Ilhr morgens heimkam, >t»d, olnvohl
todmüde, konitle er keine Stunde Schlaf ftubep nnd warf sich,
noch halbangekleidet, ruhelos , von slürntenden Gedanken
gequält, von einer Seite auf die andere.

Ihm . dem Tollkühnen, dem verwegen mit dem Schicksal
Spielenden , kroch znm ersten Mal clivas ivie Bangen nnd
Furcht inS Herz; erfühlte , daher auf stark schwankenden!
Boden stand, daß sein» Füße ins Gleiten kamen, daß ihn der
Abgrund verschliitgen würde.

Mit dnmpfein Laut sprang er vom Lager aiff »»d griff
sich mit beiden Händen an die brennendheiße Stirn , dann
flog sein halb irrer Blick hinüber znm Schreibtisch, in dessen
Schublade der Retter ans aller Not sich befand; ein einziger,

. sicherer Griff, eine einzige Bewegung nnd er ivar erlöst, erlöst
von allem Erdenjainmer für immer und ewig ; an ein Jen¬
seits, an eine vergeltende, strafende Gerechtigkeit, an einen
Richter über den Sternen , pah , an all das glaubte Stephan
BarariLki längst nicht mehr ; seiner Ileberzengung nach hatte
ein jeder das Recht der Selbslbestimmng. Wenn einen das

^Leben nicht «lehr freute,wenn es eitlem nichts mehr z,>bitten

hatte — wohlan denn — fort damit ! Ein Feigling, wer nicht
den Mut hat , freiivillig ans den, Leben zn scheide» !

Des jungen Mann 'eS Hand streckte sich, nachdem er Licht
gemacht, ans , um die Lade anfznschließen, streckte sich ans
nach seinem Erlöser , sank dann aber jäh ivieder nieder.

Der ivildentschlossene Blick des Mannes war auf eine über
denl Schreibtisch hängende Photographie gefallen, seine selige
Mutter nnd Wauda vorstellend, als diese kaum dreijährig
gewesen. Das flackernde Kerzenlicht glitt über das sanfte
Franenantlitz , dessen Angen dejchivörend nnd mahnend auf
dem Sohn zu ruhen schienen, der so Fürchterliches beabsich¬
tigt hatte.

„Mutter , Mutter , wenn D » bei nns geblieben ivärest mit
Deiner Liebe, Deiner Sorgfalt , Deiner Gläubigkeit, Deinen
Kindern ginge es heute besser, sie hätten eine Heimat — am
Mutterherzen !"

Das todblasse Antlitz, in dem es jetzt zuckte und arbeitete,
mit den Händen deckend, sank Stephan Baranski ln den
vorm Schreibtisch stzheudeu Sessel.

„Verlaß Dein armes , kleines Schwesterchen niemals , sie
hat nur mehr Dich anf dieser Welt," glaubte er eine sanfte,
leise Stimme flüstern zn hören Und er, der es der sterbenden
Mutter in die erkaltenden Hände gelobt, hatte sich jetzt feige
ans der Welt schleichen ivollen, seine arme Schivester den
lausend Gefahren des Alltagslebens preisgebend.

Anfstvhnend grub er die Hände in fein volles Haar.
„Barmherziger Gott !"
Er lachte rauh und kurz anf. Er , der an keilten Gott mehr

glaubte , schrie nun anf zu ihm ? Sein Geist fing an, im Ueber-
>naß der auf ihn einstürinenden Gedanken verivirrt zn wer¬
den. Er wollte jetzt nichts inehr denken, nichts mehr nachgrü¬
beln, er wollte nur eine Stunde laiig losgelöst sein von all
dem Häßlichen, Niedrigen, das sich an ihn herandrängte, nur
eine Stunde!

Ersah mechanisch nach der Uhr ; eS war kaum sechs. Er
löschte das Licht ans und warf sich wieder hin anf das Lager,.,
die Angen krampfhaft schließend und den Kopf nach der'
Wand drehend. Nur seinen geschlossenen Augen erstand jetzt
ein neues Bild , kein düsteres : seine Schivester an Rudolf
Schröders Seite ! Ach, danl» wäre Wanda ivohl geborgen

zeitlebens, dann ivar freie Bahn für ihn selbst, und nlit die-
sen Gedanken schlief er endlich ein.

.Stephan !" Eine Hand berührte leicht seine Schulter und
langsam, ivie widerwillig, schlug er die Angen ans ; oer
Schlaf hatte seine irritierten Nerven ein wenig beruhigt . Da?
fiihlte et und Hütte so ruhig liegen bleiben mögen — lange
noch. Neben seinem Lager stand Anna , diese treue, gute, am
bängliche Seele, die, seitdem die Geschivister ivieder vereint
waieii, sich zu ihnen gesellt hatte, sie. die diese letzte» Baranski
emst auf den Arnleii getragen, die der Familie eine langjäh
rige, trenerprohte Dienerin gewesen. Sie hätte nicht iiöng
gehabt, zn dienen, denn sie hatte von ihren Eltern ein hüv-
sches Banerngnt geerbt, dieses jedoch vorteilhaft verkauft, nin
be>den Geschivistern lebe» zn können. Und gar oft hatte ne
im geheimen ansgeholfen . ivenn sie Wanda in Verlegende»'
gesehen.

„Was gibt's denn, Anna ?"
Wanda schickt mich; ihr ist so bange inn Dich, sie meint,

D» seiest krank, Stephan . Auch inir ist das Herz schwer." sekte
sie flüsternd Hinz». »

Vor Anna nahm der jimge Edelinan,i keine Maske vor
„Es handelt sich um meine Schwester?" fragte er.
, 2 ihn und er kommt nicht mehr und da?
krankl sie; sie wird an dieser Liebe zngriinde gehen. Kannst
Dn da nichts »lachen, Stephan ?" fügte sie naiv Hinz».

„Käiui ich ihn niit Gewalt Herdringen?" Er richtete stck
nn Bette auf nnd ballte die Hände. „Die letzten BaranSU
haben iveder Gluck noch Stern ." stieß ec mit rauher Stimme
hervor nnd es war ein seltsam stechender Blick, der den jim.
gen Edelmann aus den klugen Augen dieser schlichten Frau
ans dem Banei-nstand traf , ein Blick, dessen Deiltnnq er offen-
bar anszulegen verftaild, denn er zuckte die Achseln.

1,3*1, ia, SliiitQ, ich weiß ; aber weffen Anqeil so tief in?
Leben hinein geschaut, dessen Herz« - er machte eine schroffe
Haiidbewegimg. „Genug davon ! Ich ivill jetzt schnell Toileiie
machen. Anna ; ichicke mir den Jan und grüße indessen meinearine Wanda ."

Jan , ebenfalls ein Pole , ein sehr junger , gutmütiger
Bnrjchen. trat ein nnd ivaltete flink seines AnlteS, woraus er
sich wieder eiuferiste, 240,<!0
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goo Met erla uf:

.̂ & 5sr“ te
' Au ' nd ^ um Nassau-

.. AflHer, Sportverein Niederlahnstein.
^ an Brahm, Sportverein Kemmenau.- - -

LL ^ OOO  Meterstaffette:
^I ^nerein Bad Ems.
Z °L !ein Altendiez.

!-^ Fußballweitstoß:
Heinrich Heyler, Sportverein Braubach
fjf Niederlahnstein 46,30 m.

1 iL« ' Dausenau 43,05 m-
3-3,n| ' i [eu b erballweitwurf:

£Ub» i9 Pammer , Sportverein Bad Ems

qn̂ Born, Sportverein Altendiez 36,70 m.
^ ' Bruchhäuser, Sportverein Ems 36,30 m.

Faustball:
Soortoerein Braubach.
-vortverein Altendiez.
^Fußball „Ehrenklasse ":
Sportverein Urbar

' Sportverein Oberlahnstein.
„A" Klasse:

, Sportverein Braubach.
ESportverein Oberlahnstein.

Sportverein Oberlahnstein.
;Sportverein Niederlahnstein.
. Sportverein Homberg.
Wer aus Erfahrung weist, welche Fülle von

Arbeit ein solches Fest erfordert, wenn es gut
«linaen soll, inust den Mitgliedern des Sport¬
vereins „Naffovia", besonders dem sportlichen
>eiter Herrn Emil Meusch, alle Anerkennung
gen Möge der Verein, welcher praktische
Jugendpflege treibt, auch ferner blühen und
gedeihen.

** Nassau , 20. Aug. Sn der vergange-
,en blacht wurde durch Eindrücken der Lrcker-
cheibe in das Geschäft des Buchbindermeisters
Srunn eingebrochen und aus dem Schaufenster
eie Wertvolleren Gegenstände entwendet, wie
Msiermesser, Pfeifen, Schmuckgegenstände usw. ;
ebenfalls wurde die Scheibe an dem Aushäng-
dchen von Fräulein Erben zertrümmert und
die darin befindlichen Schmuckgegenstände
entwendet.

V Nassau , 20. August. Am Freitag,
nachmittags von 1V, - 4 Uhr, findet Sprech¬
ende des Kontrollamts Oberlahnstein im

Rathause, Zimmer 5, statt.
** Obernhof , 18 . Aug . (Einen seltenen

kmtgenuß boten uns gestern die Kölner
Mtler. Frau Regina Lindlar mit ihrem
mnderbaren, schmiegsamen Sopran wußte alle
Zuhörer zu begeistern. Herrlich sang sie die
Menge Micaela-Arie aus Carmen, sowie
.Mariä Wiegenlied" von Reger, „Draußen im
Tarten", „Winterlieb" usw. Herr Franz Lindlar
ton der Kölner Oper, hier schon lange bestens
bekannt und gerühmt ob seiner prachtvollen,
Mendel ausgebildeten Stimme, hatte wie stets
mit alten und neueren Liedern lebhaften Er-
olg. Besonders interessierten 2 Lieder von

Zulie Schnitzler, Pick und Mania . Alle drei
lind sehr geschätzte moderne Kölner Kompo¬
nisten. Herr van Delden nennt eine sehr schöne,
-»eiche Baritonstimme sein Eigen. Musterhaft
trag er die Besänge Wolframs aus der Oper
.Tannhäuser" vor, daß ihm auch das Drama¬
tische liegt, bewiesen seine vorzüglich vorge¬
tragenen„Drei Wanderer". Der Quartett-
Verein„Arion"-Nassau trat erstmalig nach den
3Kriegsjahren wieder an die Oeffentlichkeit.
Unter der trefflichen Leitung von Herrn Lind-
ar bewiesen die Sänger , daß sie von ihrem
Men Stimmaterial nichts eingebüßt hatten,
«ach sie boten nur Bortreffliches und allge¬
meinchatte man den Wunsch, das Quartett
«nächst in einem eigenen Konzert in Nassau
R hören. Am Klavier waltete Herr Priester
APerhaft seines Amtes. Er wußte sich vor-
W!ich den Solisten anzupassen.

V Nassauische Sparkasse . Die herr-
Mde Geldflüssigkeit macht sich in einem
Men Zufluß der Spargelder bemerklich. Die
Mauische Sparkasse hat für das 1. Halbjahr

Zunahme der Einlagen von 28 Millionen
N^ Zeichnen. Diese Zunahme wird aber noch
aaenroffen durch diejenige im Monat Juli , der
Mn einen Ueberschluß der Einlagen über die

chlungen von 14 Millionen Mark er-
Mte . Der Gesamtbestand der Spareinlagen

Ende Juli 320 Millionen gegenüber
»Millionen Mark Ende des Jahres 1918,

7, .Zunahme in den ersten 7 Monaten dieses
Mres also 42 Millionen Mark.
Lk̂ doerband für Nassau und den
b» o Wetzlar . Die Zentralorganisationen
6z Landwirtschaft im Nassauer Lande haben

°>n 1Z. d. Mts . zu einer Arbeitsgemein-
M Un*er  dem Namen „Landverband für
uff und den Kreis Wetzlar" zusammenge-
RN ' Glieder der Bereinigung sind
^Eĵ öifksbauernschaft für Nassau und den
»s,'^.Wetzlar mit ihren angeschloffenen Kreis-
Ä • onen- die Landwirtschaftskammerfür

ŝ ?jerungsbezirk Wiesbaden, der Verband
^ -fMuuischen Landwirtschaftlichen Genossen
PJTOi Raiffeisenscher Organisation in Frank
W ®: M. und der Verband Nassauischer

^ischaftlicher Genossenschaften in Wies-
bi*n' Der Zweck des Zusammenschlusses ist

? Vom Lande. Die Gemeinschaftsver¬
sammlungen, die seit einigen Jahren sich in
der Ev. Kirche bemerkbar machen, breiten sich
in letzter Zeit sehr aus . So finden jeden Sonn¬
tag Gemeinschaftsversammlungen an verschie¬
denen Orten unserer näheren Umgebung statt.
Wie man uns schreibt, sollen auch einzelne
Herren Pfarrer diese Versammlungen besuchen.

. %* Schweighausen , 20. Aug. Am 31.
Aug. findet hier ein Missionsfest statt.

Holzappel , 15. August. Der langjährige
Direktor des Holzappeler Vorschuß- und Spar¬
kaffenvereins Heinrich Schwarz tritt am 1.
September wegen vorgerückten Alters von sei¬
nem Posten zurück. Zu seinem Nachfolger
hat der Aufsichtsrat Wilhelm Schmittel gewählt.

m Verfallen von ginsscheinen der
Kriegsanleihen . Man schreibt aus Berlin:
Es läßt sich die Wahrnehmung machen, daß
Zeichner von Kriegsanleihen längst fällig ge¬
wesene Zinsscheine noch nicht abgeschnitten
haben. Mit Rücksicht darauf , daß die Jins-
scheine in vier Jahren verfallen, muß darauf
hingewiesen werden, daß die beiden ersten
Zinsscheine der ersten Kriegsanleihe, die am
1. April und 1. Oktober 1915 füllig waren,
am 31. Dezember ds . Is . verjähren. Wer sie
bis dahin nicht eingelöst hat , geht des Betra¬
ges verlnstig.

w Maßnahmen gegen die voraus-
ichtliche Brennstofsnot im Winter. Dem
chon verschiedentlich geäußerten Berlangen,
den starken Kohlenmangel durch verstärkte
Belieferung mit Brennholz auszugleichen, wird
Rechnung getragen. Dem Vernehmen nach
teht schon in allernächster Zeit ein Erlaß an
die preußischen Staatsforstverwaltungen bevor
unter besonderer Berücksichtigung des Brenn-
toffbedarfs ein Drittel mehr als bisher abzu-
chlagen. Auf die Gemeinden und auf die
onstigen Waldbesitzern soll in ähnlichem Sinne
eingewirkt werden. Für Staatsforsten , die
rüher 12 Millionen Festmeter lieferten, würde
ich das Ergebnis um 3 Millionen Festmeter
teigern, für die Gemeinden und Privaten so¬
gar ungefähr die Hälfte.

c Roh -Weinstein usw . Der Reichsmi¬
nister hat durch Bekanntmachung vom 9. Au¬
gust 1919 A. R. Nr . 181 die von den Kriegs¬
ministerien und den Miltärbefehlshabern erlas-
enen, dem Betroffenen namentlich zugestellten

Verfügungen betr. Beschlagnahmeund Melde¬
pflicht von Rohweinstein, Weinstein (eremor
tartari ) oder Weinsäure aufgehoben.

c Sauerkraut aus Weißkohl und
Rüben . Die Reichsstelle für Gemüse und
Obst macht unterm 30. Juli 1919 R. A. 180
bekannt , daß die Verordnung über die Ver¬
arbeitung von Gemüse und Obst vom 30. Fa-
nuar 1918 auf Sauerkraut aus Weißkohl und
Rüben der Ernte 1919 keine Anwendung
findet.

Ivoo Mark Belohnung . Am 6. ds.
Mts . ist, wie wir kürzlich berichteten, der Kauf¬
mann Karl August Wortmann im Keller seines
Hauses in Grenzhausen, Rheinstraße 53, er¬
mordet aufgefunden worden. Geraubt wurden
dem Ermordeten eine einfache silberne Remon-
toiruhr und eine Geldtasche mit einem kleinen
Schlüssel. Nach einer Bekanntmachung des
Ersten Staatsanwalts in Neuwied hat der Re¬
gierungspräsident in Wiesbaden zwecks Ermit¬
telung der Täter eine Belohnung von 1000
Mark ausgesetzt, die für diejenigen Personen
bestimmt ist, die durch sachdienliche Mitteilun¬
gen die Ermittelungen nach den Tätern unter¬
stützen. Die Entscheidung über deren Vertei¬
lung unter mehrere Beteiligte hat sich der
Regierungspräsident unter Ausschluß des
Rechtswegs Vorbehalten.

c Grenzhausen , 18. August. Einer der
des Mordes an dem Kaufmann Wortmann
hier verdächtigen beiden Männer aus Neuwied
stammend, ist festgenommen worden. Ts soll
ein Verwandter Wortmanns sein.

c Wetzlar , 13. August . Die Buderusschen
Eisenwerke gehen mit der Absicht um, hier und
in Burgsolms je einen Hochofen auszublasen.

wt Wörtlich genommen . Das „Höchst.
Kreisblatt " erzählt folgende niedliche Geschichte:
Zur Zeit als die Senegalneger in Sindlingen
im Quartier lagen , hatte eine alleinstehende
Hausbesitzerin etwas in Höchst zu erledigen
und bat daher den bei ihr einquartierten Offi¬
zier, falls er etwa ausgehe, doch das Haus
gut zu verschließen. Als nun der Offizier spä¬
ter ausging , gab er seinem schwarzen Burschen
Burschen den strengen Befehl niemand in das
Haus einzulassen. Bald darauf kam die Frau
aus Höchst zurück und wollte einpassieren, aber
der Schwarze duldete es nicht, - er ließ sie
weder auf Bitten noch Drohungen ein und
die Frau mußte vor ihrer Haustür warten,
bis der Offizier heimkam.

kiihx^ kampfe, in den sie jetzt gestellt ist, b«-

Der Wert der Veranstaltung fft den Haus-
ftauen hinreichend bekannt . Es wird noch¬
mals zahlreiche Teilnahme empfohlen.

Nassau, den 19. August 1919.
Der Magistrat:

Hasenclever.

Bekanntmachung.
Die Angehörigen werden gebeten, die Na¬

men solcher Personen welche sichz. Zt. als
Freiwillige bei der Reichswehr oder bei ande¬
ren Truppenteilen befinden, bis zum 22. Au¬
gust, vorm. 10 Uhr, auf dem Rathause , Zimmer
1, zu melden.

Nassau, 20. August. 1919.
Der Bürgermeister:

Hasenclever.

riachrichte» des Mrtschasts-
amtes der Stadt Nassau

Fleisch.
Verkauf von Frischfleischu. Frisch¬

wurst am Freitag , den 22. August in
den MetzgereienL. Neumann Ww.,
Ehr. Schulz und Isr . Lindheimer.

Speck und Salzfleisch.
Aus Marke Nr . 10 der Einfuhr¬

zusatzkarte für Fleisch wird an Ein¬
wohner des Versorgungsbezirks Nas¬
sau bis einschl. Montag , den 25.
August, in den Geschäften von F . W.
Kuhn, L. Neumann Ww., Ehr.
Schulz und Isr . Lindheimer 125 ?r
Speck, in der Metzgerei Steuber 125
8r Salzfleisch zum Preise von 1,10
Mk. abgegeben.

Waldfutter.
Aus dem Stadtwalde kann unent¬

geltlich Waldfutter abgegeben werden.
Interessenten wollen sich vorher bei
Herrn Stadtförster Stoll melden.

Heu.
Der Stadt ist zur Lieferung An¬

fang Oktober gutes Wiesenheu zu
etwa 23,50 Mk. und gutes Kleeheu
zum Preise von etwa 29, — Mk . per
Zentner frei Bahnhof Nassau ange-
boten. Bestellungen werden bis 23.
August auf dem Bürgermeisteramt,
Zimmer 1, erbeten.

Die Landwirte werden auf die sich
bietende Ankaufsmöglichkeit hinge¬
wiesen, da voraussichtlich die Heu¬
preise in Zukunft steigen werden und
weil sich rechtzeitige Eindeckung immer¬
hin empfiehlt. Cs ist jedenfnlls un¬
zweckmäßig mit der Bestellung bis
zum Winter zu zögern.

Mehl.
Es werden bis einschl. 22. Aug.

auf Abschnitt6 und 8 der Mehlzu¬
satzkarte je 250 - 500 gr verbilligtes
Mehl zum Preise von 85 Pfg . pro
Pfund in den Geschäften von I . W.
Kuhn, Karl Pebler und Kölner Kon¬
sum ausgegeben.

Jucker.
Auf Abschnitt 10 der Kreiszucker-

karte können im Laufe des Monats
August in den Kolonialwarenhand¬
lungen, in den die Bestellscheine ab¬
gegeben sind, 600 Gramm Jucker od.
Kandis entnommen werden.

MischoersoWWdezirä
BttWssm-Scheuern.

Die Fleischausgabe erfolgt in dieser Woche:
Freitag Bormittag:

An die Bewohner von Bergn .-Scheuern:
Von.  9 - 10 Uhr Fleischkarten 201 - Schluß.
Von 10- 11 Uhr Fleischkarten 1- 100
Don 11- 12 Uhr Fleischkarten 101- 200

Freitag Nachmittag:
Von 3- 4 Uhr Oberwies , Schweighausen,

Dessighofen und Geisig.
Von 4- 5 Uhr Sulzbach.
Von 5- 6 Uhr Dienethal und Misselberg.

Bergn.-Scheuern, 20. August 1919.
Der Bürgermeister:

N a u.

Montag, 27. Hopft 1919:
Muer MM.

Mädchen
für Wirtsbetrieb und Hausarbeit sofort
oder 1. September gesucht.

Ems , Malbergstr. 8.

Nreirverband für Handwerk u.
Gewerbe des Unterlahnkreises.

Beratungsstelle
für Handwerker in allen Gegenständen

- Gew.-Vereinsmitglieder kostenfrei -
in Nassau , Rathaus , gimmer S, am Mitt¬

woch, 27. August, nachm. 2- 5 Uhr.

piiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiyj
i Gebrannter Kaffee. 1

Pfund von Mk. 8.- an, —

Kakao, |
Pfund Mk. 12.- , =

RldzmbM, 1
Pfund Mk. 1.50, ==

i seine Marmelade, I
= = Pfund Mk. 1.50, =

i Oetkers Warzer Tee. i
Pfund Mk. 5. - , §

Holländer Käse, I
Pfund Mk. 12. - ,

Kondensierte Milch, I
Dose Mk. 1.50, 2

Sterilisierte Milch, i
Dose Mk. 3.50, =

SM. . 1
Pfund Mk. 6. - . —

! 3. W. Kutin, (
Nassau . =

uimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiniiimiiiirH

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von ca. 100 cbm Bruchsteinen

aus dem Steinbruch im Distrikt Hangelbach
zur Herstellung der Friedhofsmauer wird am
Freitag , 22. August, vormittags 11 Uhr, im
Rathause vergeben.

Nassau» 19. August 1919.
Der Magistrat:

Hasenclever.

Bekanntmachung.
Bei genügender Beteiligung soll vom 16.

bis 18. September hierselbst ein Obst- und Ge-
müseverwertungskursus stattfinden. Da auf
die Bekanntmachung vom 1. August Anmel¬
dungen in ungenügender Zahl eingegangen
sind, wirb nochmals auf die bevorstehende
Veranstaltung hingewiesen und um umgehende
Anmeldung im Rathaus (Zimmer 4) gebeten.

Kurtheatep Bad Ems
(im Kursaalgebäude ).

Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter.
I. V.: Albert Heinemann.

Mittwoch, 20 . August 1919, abends 7a/4 Uhr:
Großes Operetten-Gastspiel

erster Mitglieder des Nassauiscben Landesthe
aters (ehern. Königl. Hoftheaters zu Wiesbaden)

und des Mainzer Stadttheeters.
Polenblut.

Operette in 3 Akten von Leo Stein.
Preise der Plätze : Rangloge Mk.
12,- , Balkon Mk. 8,— Saalsitze:
1.- 5. Reibe M.«10.—, 6 —10. Reibe
M. 8.—, 11.- 15. Reibe M. 6.—, 16.

20. Reibe ,M. 4.—.
Vorverkauf in der A. Pfeffer’sohen Buchhand¬
lung sowie im Geschäftszimmer des Hausver¬

walters BaiUy im Kursaal. Telefon lod.
Ein Triebwagen fährt um 11 Uhr nach Diez

und hält an allen Stationen.

Mädchen oder 5m
morgens zur Aushilfe gesucht. Näheres in
der Expedition.

Salityl nnd EimochhSlse
zum Haltbarmachen von Marmeladen und
Früchten. Drogerie Trombetta.

Tapioka , Maismehl , Gersten¬
mehl , Reismehl , Erbsenmehl,
Linsenmehl , feinste Ware in v-Pfd.-
Paketen zu haben bei

I . W. Kuhn, Nassau.
Oetker'; Warm Tee

per Paket 50 Pfg . Drogerie Trombetta.

Schioim- nnd Badeanstalt.
Badestunden von 7 Uhr morgens bis 8

Uhr abends. Die Stunden morgens von 8'/,
bis 10 Uhr und nachmittags von 3 bis 5
Uhr bleiben für Damen zur Benutzung reservierte

Sonntag morgens von 7- 1 Uhr. Bade¬
wäsche und Kostüme vorrätig. Schwimmunter¬
richt wird eretilt.

G . Mittnacht jr.

Rhenser Mineralwasser

Rhenser,Rot‘und,Gold‘
(vorzügliche Limonaden).

Hauptniederlage für Nassauu. Umgebung bei
J.  W . Kuhn.

Hedwig Bramm
Damen -Frisiersalon

empfiehlt sich im j|
9  Shamponieren , Ondulieren , Fri - j*
g sieren, sowie in Anfertigung von g
k  modernen Haararbeiten . «|
W GetchüUslokal Römerstrassc 12. |£L» — .. .. . . —J



ÄNCrsatz - ThermometerEE
für EillkchllWllrllte

Linkoch-Apparate

■s  Rex - Gummiringe
breite gorm, 10 Stiicf 1,- M.

Altert Aiseuthlil. RassM.

Zug -aretten
Ia Qualität , grosse volle Zigarette , heller Tabak

per Mille 380, — Mark.
Versand laufend gegen Nachnahme.

Seebrecht , Köln , Rheinaustrasse 1.

eaföBE

I

Bäckerei , Konditorei und Cafe

t Hermai
Schokoladenu. Konfitüren-Spezialgeschäft

Nassau , Römerstr . 14
empfiehlt

Telefon 48

Schokoladen:
Stollwerk Gold , Vanille und

Bloak.

Zuckerwaren:
Bonbons , PfefFermünz , Pra¬

linen etc.

8
Cartonag ên

soeben eingetroffen , hochfein und billig.

NB . Köhler - und Cailler Schokoladen treffen in den
ersten Tagen ein.

Habe die Praxis des Herrn
Dr- Hartnack übernommen
und wohne übernhoferstrasse
Nr.14 bei Geschwister Kilp.

Fernsprecher Nr. 36.
Nassau, i5. August 1919.

Dr. K. Brücker,
prakt. Tierarzt.

3 lgarren- undigarenenbeutel.
mit und ohne Aufdruck, liefert

Buchdruckerei H. Müller.

O bstkel ter
mit hohem Prehdruck (10 Liter Inhalt)
stundenweise zu vermieten.

__ 1 . 2V. Kuhn, Nafiau.

Tanz-Kursus.
Den geehrten Damen und Herren von

Nassau und Umgebung zur gefall. Nachricht,
daß ich vom 18. August ab in Berg -Rassau
im Saale des Herrn Kanzler einen
Tanz- und ünstandskursus

von 3- 4 Monate eröffen werde. Es werden
alle Tänze gelernt. Honorar für den Kursus
15 MK. Tanzstunden: Montag und Don¬
nerstag abend 8% Uhr. Anmeldungen sofort
erbeten an •

Martin Knoth, Bergnassau.

Bram Zange
von guten Eltern als Uhrmacherlehrling sofort
gesucht. Kost und Logis im Hause. Näheres
KarlfBelz, Uhrmachermeister, BadLangen-
schwalbach.

^44tt &44ttttU4ttt4UttUtt£
;tf Für die uns anläßlich unserer Der-
A urählung erwiesenen Aufmerksamkei-

ten sagen wir auf diesem Wege un-
fern herzlichsten Dank.

Rudolf Reumann ». Frau
geb. Hermes.

Nassau, 18. August 1919. f:.wwwwnmwwwfk
Ein kleines Hans

mit Garten in Nassau von älterem Ehepaar
zu kaufen gesucht.

Schrift!. Offerten unter S. 102 an die Ge¬
schäftsstelle.

Für sofort ein

tüchtiger Mädchen
gegen guten  Lohn gesucht.

Metzgerei Schulz.

OOOOOOOOOOOOOOO1

An unsere inerte KnndsW
und Gönner.

Bezugnehmend ans die heutige all¬
gemeine Teuerung, besonders bei Neu¬
anschaffungen und Jnstandhalten unse¬
res Handwerkszeugs, sehen mir uns ge¬
nötigt, mit dem heutigen Tage eine
kleine Preiserhöhung

unserer Taxe eintreten zu lassen, ebenss
auch für alle Haararbeiten.

Wir bitten, davon gefl. Kenntnis
nehmen zu wollen.

Gleichzeitig teilen wir mit, daß wir
unsere Geschäfte abends um 8 Uhr -
mit Ausnahme von Mittwochs und
Samstags — schließen werden.

Johann Vach,
Zridolin Schneider,
Georg Nürsten.

Haarschneiden von Samstag nachm.
5 Uhr ab und Sonntags kostet den
doppelten Preis.

OOOOObbbbbbOOO«

Tabak -Angebot!
Ia. Roll -Canaster

von ausländischem Blättertabak hergestellt,
trockene, schimmelfreie Ware , Pfd . Mk. I9fb-

Ia. Schnittabak
Grobschnitt, reine Auslandsware , Pfd . 19,75.
Probe in 9 '/- Pfd .-Postpaketen gegen BoraM'
endung des Betrages oder gegen Nachnahm'-

Für Verpackung und Versicherung werde>l
Mk . 3. - auf das Paket extta berechnet.

Rudolf Pohl, Köln.
Postfchließfach.

Schwemmsteine
eingetroffen.

Baugefchüft Schrupp-
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